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Erstes Blatt.
A

1916 (Reichs -Gesetzbl . S - 800 ) zur Verarbeitung
!jugn' tcilt ober fr ergeben sind:

j 3 . zur Verfütterung siir Schweine » über die
! Mastverträge abgeschlossen sind , die von staat-

it hr»tiae Nummer «« setzt 2 Witter j lichen Mastorganisationen gelieferten Mengen.
' Vt  bei baser»

jl. zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen
Tiere , folgende Menge » :

a ) iEinhufer : diejenige Menge , die von der

(8 Leite«.)

KekLnnlmuchung
stvcr inLnrpnucdnsdme von Eelreide und!

hülsensrücdtcn.
Pom 22.  März 1917.

Auf Grund des 8 1 dqr Bundesrotsverordnung
über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volks¬
ernährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs -Gesetzbl. S-
401 > wird verordnet:

8 1
. 1. Die noch in den .Händen der Erzeuger be¬

findlichen Vorräte an Brotgetreide , Gerste , .Hafer,
Hülsensrüchten , allein oder mit anderen Früchten
gemengt , und an Schrot (Graupen , Grütze ) und

das aus diesen Früchten hergestellt ist.

. Ar die Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai
1917 zustehenden Menge von 6% Zentner
noch nicht verfüttert worden ist, und dazu
3V» Zentner für die Acht vom 1 . Juni bis
lö . Septeniber 1917 für jedes Tier : '

b) Zuchtbullen : IV * Zentner für die Zeit vom
15 . Llpril bis 15 . September I9l7 für
jedes Tier;

o) Ochsen und Zugkühe : die Mckige , die Non
der für die Zeit vom 1. März bis zum 31,
Mai 1917 zustehenden Menge von 1 Zent -l
ner noch nicht verfüttert ist:

dj Zuchtschafböcke , Schafbocklänrmer u. Ziegen -i
: ■ _ • - v. , bocke: 2 Zentner für jedes Tier,

werden für die Ernährung des Volkes rn Anspruch ; Betrieben , denen Ger ste aus der -ihnen
geipmmeti , und zwar zugunsten des Kommunal -, ^ h den früher geltenden Bestimmungen tzu-
»erbandes , in dessen Bezirk sich die Vorräte be- : stehenden Menge abzunehmen ist, kann dem Er-

! zeuger für besonders schwere Zugtiere , wenn es
. ll . Von der Inanspruchnahme bleiben ausge - ; zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft unbedingt
schlossen die Mengen , die auf Grund der im ! notwendig ist , bis zn je 100 Kilogramm Hafer
£ 2 getroffenen Vorschriften im eigenen Betriebe
des Erzeugers verwendet werden dürfen.

a) zur Ernährung des Unternehmers des laiw-
wirtschaftlichen Betriebs und dcjr Angehöri¬
gen seiner Wirtschaft eMchließlich des Ge- . , , ,
lindes , sowie von Natumlberechtigten , ins - ! nngung ein höherer Satz zeig ela) sen ist.
besondere Altejnteileni und Arbeitern , soS ! ^ D. bei hülsertfru (bien . _
weit diese kraft ihrch Berechtigung oder . 1 . zur Ernährung der « elbstveriorger u
als Lohn solche Früchte zu beanspruchen

oder , wo dieser nicht in genügender Menge vor¬
handen ist, statt dessen die gleiche Menge Gerste
belassen werdyn . 1

2. als Saatgut 3 Zentner für das Hektar der
Anbaufläche , soweit nicht durch besondere Geneb-

Psund
. , _ . »u

haben (Selbstversorgejr ) ;
b) zur Fütterung der im Vetriejhe gehaltenen

Tiere;
o) zu Saatzwecken;
a) zur Verarbeitung.

8 2.
1 Für die im 8 1 genannten Zwecke dürfen

a ’m Erzeuger verwendet werden:
* A. bei Brotgetreide:
1- für die Zeit bis zum 15 . April die nach 8

Abi . la der Verordnung über Brotgetreide
M Mehl vom 29 . Juni 1916 (Reichsgesetzbl , S.
1^ 2) zur Ernährung der Selbstversorger bestimmte
Meuge ; für die Zeit vom 18. April 1917 bis
»ur neuen Ernte 27 Kilogramm für den Kopf
0fr  zu versorgenden Personen:

2. als Saatgut von Sommerweizen 185 kgr.,
. Sommerroggen 160 kgr. für das Hektar,

toweit nicht durch besondere Genehiuigung ein
näherer Satz zugelassen ich

. , 6 . b e i G e r ste :
, . ^ " crhalb der Grenzen derjenigen Mengen,
1 tlnternelmrer landwirtschaftlicher Betriebe nach

^k ' st ^ Ws . -1 Satz 2 der Verordnung überaus der Ernte , 1916 vom 6. Juli 1916
800 ) insgesamt verwendenMichs -Gesetzbl. S,

imrften . E
die zur Ernährung der Selbstversorger und
Fütterung von Federvieh unbedingt not¬
wendige , vom Vorsitzendest des Kommunal-
verbandcs je nach Größe und Art des Be¬
triebs festzusehende Menge:
zur Perfütierung für Zuchteber und Mut¬
terlauen höchsstns 1 Kilogramm für jedes!
foi 1-, auf den Tag , bis zum 15 . August
1 ; V gerechnet , soweit Ersatz durch Hafer,

n\ r/ tê  oder Weidegang unmöglich ist:
G als Saatgut 160 kgr. für das Hektar ; <

@runh Ur- ^ Erarbeitung die Mengen , die ihm bufc
0 / Ur,c* Kontingents (§ 20 de,r Berordnungi

b)

nvnringents ^ au Dt
ft  aus der Ernte 1916 vom 6. Juli

für jede Person;
2. als Saatgut bei großen Biktoriaerbseu und

Ackerbohnen 6 Zentner für das Hektar , bei allen
übrigen hülscnfrüchten 4 Zentner für das Hektar
dler im Wirtschaftsjahr 1916 bebauten Fläche»
außerdem die ivoln der Reichshülsenfruchtstelle
ausdrücklich zwecks Vergrößerung der Anbaustäche
ffeigegebeneu Mengen.

II. Llußerdem bleibt von der Inanspruchnahme
ausgenommen anerkanntes Saatgut sowie Saat¬
getreide , das zu Saatzivecken in Wirtschaften ge¬
zogen worden ist , die sich nachweislich in den
Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkaufe von
Saatgerreide befaßt habe » , ferner hülsensrüchte,
die zu Saatzweckeu von der Reichshülsenfrucht¬
stelle freigegeben sind.

8 3.
I . Zur Feststellung und zur Erfassung der in

Anspruch genonimenen Vorräte , werden Ausschüsse
gebildet . - '

II.  Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind be¬
fugt , alle Räume und Oertlichkeiten zu betreten,
wo Vorräte der 8 1 bezeichneten Art verwahrt
sein können , und daselbst alle , Handlungen vorzu-
nehmcn , die zur Ermittlung der Vorräte und zur
Feststellung der ablieferungspflichtigen Mengen er¬
forderlich sind.

III . Wer Vorräte der im 8. 1 bezeichneten Art
in Gewahrsam hat , ist verpftichtet , den Mitglie¬
dern des Ausschusses t'ehc zur Ermfttlung der Vor¬
räte und zur Feststellung der avzulieferuden
Menge verlangte Auskunft zu geben und darauf
bezügliche Aufzeichnungen vorzulegen . Die gleiche
Verpstichtung habe » alle in sülchen Betrieben be-
sHäftigten Personen einschlieUlich der Familienan¬
gehörigen.

8 4.
Die nach 88 b 2 in Anspruch genoinmenen

Vorräte gehen mit dcr Aussonderung durch den
Ausschuß in das Eigentum des Kommunalver-
baudcs über , in dem sie lagern , soweit sie nicht
freiwillig abgeliefert werden.

Der Erzeuger ist verpftichtet , die Vorräte bis

zur UebernalMe zu verwahren und pfleglich M
behandeln.

8 5,
Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen wer¬

den , verfallen ohne , -Entschädigung Tugukisten des
Kommunalverbandes , in dem sie lagern . Ueber
Streitigkeiten entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig.

8 6.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mst

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder inst
einer dieser Strafen wird bestraft , wer die Mit¬
glieder der Atlsfchüsse an per Vornahme der im
8 3 vorgeschriebenen Feststellungen und 'Ermitt¬
lungen zu verhindern sucht , die nach Z 3 erforderte
Auskunft verweigert oder wissentlich unrichtig oder
unvollständig erteilt oder Vorräte der im ü l
bezeichneten Art verheimlicht oder der ihm Nach
8 4 obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung
und pfleglichen Behandlung zuwrderhanöelt.

§ 7.
Die Vorschrift imt 8 1 Absatz 2 der Bekannb,

machung über Höchstpreise für Brotgetreide vom
24 . Juli 1916 lReichs - Gesetzbl . ' S . 820 ! wird
a uwe Höven.

§ 8.
Die Erfassung der in Anspruch genommenen

Mengen obliegt den Kommunalverbänden nach
näherer Anweisung öe,r Landes 'zentralbchvrden.

8 9.
Diese Verordnung tritt mit dem Täge der Ver-

küikdung in Kraft . >
Berlin , den 22 . März 1917

Der Stellvertreter des Reichskanzlers . ,
gez. Dr . h >elfferich.

Die Wahl des Lgndwirts Jakob Kißner
II . zu Presberg zum Schöffen dieser Gemeinde
habe ich bestätigt - °

Rüdesheim , den 28 . März 1917.
Der Königliche Laiidrat.

« • MOernement 4er Fettung Haine.
Wt . Mil .-Pol , 9lr 89214/16125.

Serftßmß.
Mtine Lerordnmtg vom 15 . September 1916

«bl . Mil . Pol . Nr . 21884/11951 geh. wird auch
ttjitgltch der Beschlagnahme von Aepfeln auf-
tzehohen.

Mainz , den 24 . März >917.
Der » rnuoerncur der Festuni M» « ».

». Bücking
General der Artillerie.

Vermischte Nachrichten.
—= Nüderheitn 31 . Marj . Die nächste Stadt-

verordneten-Litzung findet Dienstag , 3 . d. M-,
nachmittaq? 5 Uhr. mit folgender Tagesordnung
statt : 1) Kriegsanleihe . 2) Aenderung der Satz¬
ungen der Ruhtgehalts - und Hinterbliebenenkaffe.
3 ) Errichtung einer nassauischen KriegS -HilfSkaffe.
4 ) Wahl eines Ausschusies zur Beschaffung von
Brennstoff. 5) Beitrag zur Elze -Stiflu »g f«r die
ttnnkindesoistbeaniten . 6) Bewilligung von Misteln
zum Ankauf von 2 Pferden.

KL.  MdeShcjin , 2. April. Auf die Bekannt¬
machung über die Inanspruchnahme von Getreide
und Hülsenfrüchten in der vorliegenden Nummer
unseres Blattes wird hiermit hingewiesen und
besonders darauf nusinciksam gemacht, daß darin
auch die Saatgn 'mengen festgesetzt sind . Es wild



uns mitgcteilt , daß künftig in allen Anträgen auf
Ausstellung von Saatkarten die Größen der zu
bebauenden Flächen angegeben werden muffen und
daß es sich empfiehlt hierauf zu achten , damit durch
Rüekfraqen kein Zeitverlust entsteht.

ff Vudrsheim , 1. April . Auf die für Wein¬
händler wichtige Mitteilung der Handelskammer
im Anzeigenteil machen wir aufmerksam.

-f- «üdkßh »im 2 . April . Der am gestrigen
Sonntag in Rüdesheim vom Ehrenausschuß für
den Ankauf von Goldsachen im Rheingankreis ver¬
anstaltete Goldankaufstag hatte einen erfreulichen
Erfolg . Die Gaben stoffen reichlich zu und wur¬
den — ob klein ob groß — mit vaterländischem
Dank entgegengenommen . ES hat sich gezeigt , daß
die Einrichtung des Goldankaufslages die Abgrde
von Goldsacheu — gegen sofortigen Empfang des
Goldwertes in bar — wesentlich erleichtert und
di« Spender über Art und Zweck der Hingabe bon
Goldsachen gegen dessen Geldwert aufklärt und
befriedigt . ES darf daher erwartet werden , daß
der demnächst m Eltville stattfindende Goldankauss-
tag im Interesse der vaterländischen Sache » och
reichlicheren Besuch und Erfolg aufzuweiien haben
wird.

KA . Äüdesheim . 23 . März . Es werden in
vielen Gegenden , besonders ans dem Lande,
rüchte verbreitet , nach denen in verschiedenen Fällen
Hindenburgspenden . welche von den Landwirten zu
billigen Preisen abgegeben worden seien , zu außer¬
ordentlich viel höheren Preisen — es wird von
7 — 10 Mark für dar Pfund gesprochen — an die
Landbevölkerung abgegeben worden seien . Wenn
«ine solche ungeheure Verteuerung stattfindet , könne
keinem Landwirt mehr zugemutet werden , freiwillig
etwas für die Hindcnburgspende abzugeden . Wie
mehrfach festgestellt werden konnte , sind die Ge¬
rüchte dadurch veranlaßt worden , daß in Fabriken
durch die Kantinen usw . Eßwaren zu außer¬
ordentlich hohen Preisen , in vielen Fallen tatsäch
zu 7 — 10 Mk . für das Pfund , au die Industrie¬
arbeiter verkauft worden sind . Es ist erklärlich,
daß die Leute , wenn sie von diesen teuren Preisen
hörten , annahmen , daß es sich um aus der Hinden
durgspende herrührende Waren handelte . Tat¬
sächlich handelte es sich aber nicht um Hindenburg-
spenden , sondern um Waren , die auf unzulässigem
Wege — durch Schmuggel und Schleichhandel —
erworben und zu Wucherpreisen den Industrie¬
arbeitern angeboten wurden . Hindenburgspenden
konnten schon deshalb nicht in Betrait kommen,
weil für sie angemessene Abgabepreise durch die
Verwaltungsbehörden festgesetzt worden sind und
scharf kontrolliert wird , daß sie nicht überschritten
werden . Naturgemäß sind die festgesetzten Abgabe¬
preise meist etwas höher als die Preise , die den
Landwirten gezahlt worden sind , da die durch den
Transport usw . entstehenden Unkosten hinzugerech-
net und die Preise für alle Waren gleichmäßig
festgesetzt werden »rüffen , um Mißstimmungen unter
den Arbeitern zu verineiden . Keinesfalls können
aber di» Preise für die Hindenburgspenden die
Höhe von 7 — 10 Mk . erreichen . Es kann sich
stets nur um geringe Preiserhöhungen handeln.
Ebenso ungerechtfertigt ist das immer noch be¬
sonders in ländlichen Kreise » gehegte Mißtrauen,
daß die Spenden tatsächlich nicht immer in die
richtige » Hände , die der Rüstungsarbeitrr , ge¬
langten . ES kann nur immer wieder betont
werdrn , daß auch die Verteilung der Spenden,
Wie überhaupt die ganze Verwaltung der Hinden¬
burgspenden , in der Hand der Verwaltungsbehörden
liegt , welche scharf darüber wachen , daß keinerloi
Unregelmäßigkeiten Vorkommen rind die Verteilung
der Spenden in gleichmäßiger , sachgemäßer und
einwandfreier Weise erfolgt

□ RÜdkShrim, 2. April. Auf die im zweit»«
Blatt abgedruckte » amtlichen Bekanntmachungen
detr . Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne (Spinn - und Webverbot ) und Beschlagnahme,
Bcstandserhebnng und Höchstpreise von Kunstwolle
und Kunstdaumwolle aller Art sowie Höchstpreise
für Naturrohr ( Glanzrohr ) und Weiden weisen
wir besouders hin . Sämtliche Bekanntmachungen
find mit dem 1 . April d. I . in Kraft getreten.

m Lorch , 30 . März . Oberhalb unterer Stad
wurde die Leiche des WasserbavarbeiterS Sebastian
Sattler aus Niederwalluf >m Rheingau gelaudel.
Der Ertrunlene stand im Älter von 77 Jahren.
Er ist seit 26 . Februar bereits vermißt worden.
— Im Rheine ertrunken ist bei Duisburg der
14 Jahre alte Sohn des Schiffers Toiweiler von
hier . Der Junge stüizte in den Rhein und - der

Vater eilte ihm in einem Nachen zu Hilfe . Es
gelang ihm auch den Sohn zu ersasien , doch nicht
ihn festzuhalteir . Er unternahm einen weiteren
Versuch den Sohn zu retten und sprang in den
Rhein . Dabei ertrank er ebenfiills , so daß Vater
und Sohn einer hiesigen Familie im Rheine er¬
tranken.

m AiNgsu . 30 . März . Eine Lchaffiierin , die
bei Bacharach unter einen Zug gekommen ist , wurde
in das hiesige Heilig -Veist -Hospital gestern Abend

, cingeliefert . Der Körper der aus Kreuznach
stamiiienden jung verheirateten Frau , die als

, Schaffnerin Dienst tat , war geradezu furchtbar zu-
, gerichtet . Die beiden Beine waren gänzlich zer¬

malmt , so daß sie nur noch eine uusirmige Maffe
bildeten . Noch während der Nackt ist sie ihren
schweren Verletzungen erligen.

Altes
wankt - - -

Auf allen Krönten haben wir de«
! Aegner ungeheure Gebiete entrisse » !

Unsere v -Booie
haben dem feindlichen Handel

den Todesstoß verseht!

Oie Urheber des Kriegs,
Srey und Asquiih,OelcaffL undBrianb

find von ihren eigenen Völkern aus
Ami und Würden gejagt!

Zn Rußland : Revolution

Oer Zar : abgeseht!

Eins steht fest:
Oie solide Grundlage

des deutschen Staatsgebildes und die
unversieglicheKraft des deutschen Volkes.

Darauf beruht auch

die unantastbare Sicherheit der
deutschen Kriegsanleihen.

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Oein Geld dem sichersten Schuldner

-er Welt , dem Vale »lande!

»"»niiUDtiiJIlj
-.-■Sjjj .inHfe*

§ Killhaß»« Gpielpla« des Ktnigl. Theaters.
Dienstag , den 3 . , abends 8,30 Uhr : „Die Jüdin . "

. Mittwoch , den 4 ., 7 Uhr : „Jedermann ." Hierauf
„Tod und Verklärung ." Donnerstag , den 5 . ,
7 Uhr : Oeffeniliche Hauptprobe zum 6 . Konzert.
Freitag , den 6 . : Geschlossen . Samslaz , den 7 . ,
7 Uhr - 6 und letztes Symphoniekonzert . Sonn¬
tag , den 8. , abends 6 30 Uhr : „Aida . " Montag,

Iden 9 ., 7 Uhr : : „Da ? Dreimäderlhau ? ."

= Sammelt Seldsaiatr
j Der überaus strenae Winter hat alles Winter-
- gemüse in unseren Gärten vernichtet . Draußen

aber in Flur und Hain sprossen jetzt eine Menge
Kräuter hervor , die »nS einen fast vollwertigen
Ersatz schaffen können und wohl imstande sind,
unfern jetzt so einfachen Küchenzettel aufs an¬
genehmste zu bereichern . Wir werden zu gegebener
Zeit auf die einzelnen Wildgemüsepflanzen Hin¬
weisen . Heute wollen wir auf ein Pflänzchen auf¬
merksam machen , das wegen seiner Wichtigkeit so¬
gar Eingang in unsere Gärten gefunden hat , es
ist der Feldsalat , auch Rapunzel , Rapinzcheu
Mausahrsalat benannt . Dieses schmackhafte Salat-
Pflänzchen findet nian recht häufig auf Brach - und
Stoppeläckern und auch in Weinbergen . Allein
wie Kopfsalat zubereitet oder mit Kartoffelsalat
gemischt , giebt es ein sehr schnnickhafies Gericht.

U.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Kanptquarlier , 31 . Marz . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher Vorstoß englischer Abteilung»

beiderseits von Loos  scheiterte im Nahkampf.
Ledhc sie Artilleriewirkung begleitete den Angriff
englischer Bataillone zu beiden Seiten der Straß«
P e r o n n e ° F i nS . Bei M etz - En - Cou ture
wurde der Feind adgewiese » . Weiter südlich er¬
reichte er Heudicourt und St . Emilie.
Die Franzosen erlitten in Gisechteir nordöstlich v»n
SoissonS  in unserem Feuer schwere Verluste.

I » der Champagne  wurde um die Höh»
südlich Ripont  hartnäckig gekämpft . Aus
den Flügeln des AngriffsstreifenS wurde der Franzose
adgewiese,r . In der Mitte drangen Sturnitnippen
für einige Stunden in unsere Gräben , die dann
durch die Stoßtrupps der im Angriff und im
zähen Ausharren dort stehender Divisionen vom
Feinde wieder gesäubert wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold
von Bayern.

In einigen Abschnitten , vornehmlich an der
Schtschara , am Stochod und an Zlvta
Lipa  nahm die Tätigkeit der ' Artillerie zu.
Gegen unsere Stellung vordringende Jagdabteilungen
find zurjtckgkwiese » worden.

Eigene Unternehmungen südlich von Mid sh
und nördlich von Novogrodek  verliefen
günstig . Mehrere Blockhäuser wurden gesprengt,
7i » Gefangene und 5 Mineuwerfer eingebracht .-
Front d es Generalobersten Erzherzog

Josef
Ai » Bistritza wurden bei Vorstößen in die

russischen Gräben östlich von Kirlibaba und südlich
von Mestecanesei über 200 Gefangene und mehrere
Muschineilgewehre erbeutet.

Bei der

Heeresgruppe dc- Generalfeldmarsch « lls
v. Mackensen

und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : j
v . Ludendorff.

w Gratzas Hauptquartiir , 1. April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Lens und Arras  sind in breite»
Front geführte Vorstöße englischer ErkundungS'
abteilungen gescheitert . Angriffe auf daS von »nS
gehaltene Dorf Henin für Co je ul (südöstlich
von Arras ) wurden abgewiesen.

Zwischen der Straße von Peronne noch
Genzeaucourt  und in der Niederung des
OnngnonbacheS haben die Engländer in Verlust'
reichen Gefechten ihre Linien um 2 bis 3 Kill-
Meter vargezogen.

?ängS der von Soissons  nach Nordosten
führenden Straße fanden gestern unser « Batterieeu
und Maschinengewehre dein , Vorgehen und Zurück-
fluten französischer Angriffstruppen , dir keinerlei
Vorteile errangen , lohnende Ziele . Eigene Er¬
kundungsvorstöße nördlich von Reims  brachten
unS ohne Verlust eine Anzahl Gefangener . ,

Nachts versuchten feindliche Abteilungen südwest'
lich von C am b t e tz, östlich von St . Mihiel
und im P a r r o y w a I d e in unsere Gräben ein¬
zudringen ; sie find überall sofort vertrieben worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Unsere Flieger brachten zwei Feffelballons z»m



Absturz »nd bewarfen Truppenlager im Cerna-
bozi » wirkungsvoll mit Bomben.

Der Erste G e n e ra lqu a rtie r m e i st e r:
v . Ludendorff.

w GrvheS Hauptquartier . 2 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Zwischrn ArraS  und der Ais ne  haben sich
gestern und erneut heute Morgen Gefecht» ent-
sponnen , vornedmlich zwischen der von B a p a u m e
auf CroisilleS  uns auf E a m b r a i « füh¬
renden Straße , sowie auf beiden Somme -Ufern
westlich von St . Quentin.

Engländer und Franzosen setzten starke Kräfte
ein , die infolge unserer Artillertewirkung mehrfach
zuritckfluteten und nur unter »rhcblicher Einbuße
ouch von 50 Gefangenen und einigen Maschinen¬
gewehren unseren befehlsmäßig ausweichenden
Truppen Boden abgewonnen.

Auch zu beiden Seiten de? Oise - Aisne-
kaiials und auf drr Hochfläche von Lregny
komm französische Angriffe in der vollen Wirkung,
unserer mit dem Gelände bis ins einzelne Der j
trauten Batterieen mit verlustreich vorwärts.

In der C h a m P a g ne hielt das Vernichtungtz-
feuer unserer Artillerie gegen die Bereitstellungs¬
gräben einen Angriff der Franzosen gegen die
Höhen südlich R i p o n t nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Prinzen Leopold

von Bayern.
An der Düna  wurde ein russischer Vorstoß

durch Feuer , vereitelt.
Westlich von Lust holten bei Swinjuchy

unsere TturmtruppS mehrere Gefangene aus denj
feindlichen Gräben.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef

An der Lud owa  in den Waldkarpathen zer¬
störten unsere Erkunder bei einer ihren zahlreichen
Streifungen ein vom Feinde angelegtes Tret¬
minenfeld durch Sprengung.

Durch di« Grenzhühen zu beiden Seiten des
Uztales  setzten die Russen nach starker Artillerie-
Wirkung zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite
an . Ihre Lturmwellcn brachen in unserem Feuer
an einer Stelle im Nahkampf zusammen . Kleinere
Vorstöße seitlich des Hauptangriffs scheiterten gleich¬
falls.

H - e re s gruppe des Genera l seid marschalls
von  M a cke n se n

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

In der Seeenge blieb ein feindlicher Erkundungs - !
Vorstoß ergebnislos.

Südwestlich des Dort an - See  drang ein ]
Sturmtrupp an die englische Stellung , machte
"neu Teil der Besatzung nieder und kehrte mit
mehreren Gefangenen zurück.

Der E r st e G ? » eralquartierineiste r:
v . L » dendorff.

w Berlin , 1 . April . Auszug aus dem ersten

Preußen ^ Prinzen Friedrich Karl  von

3m Luftkampf wurde mir über den feindlichen
5, " 'E" >n den Motor geschosssen.  etwa
n X ^ " "weter vor unseren Linien . Ich hatte einen

m' t e*utm  Engländer und wurde aus den
rn rückwärts von einem zweiten angegriffen.

her ^ ott  ’ n  ^ urDen  gegen unsere Linien5..-,? kam ich wegen dem starken Gegen-
^ mehr ganz hinüber . Beim Landen
. ( ! , in  der luft in d e n rechten Fuß
faul » ° o e n ‘ machte aber trotzdem eine
tvn„”  Landung , an der Freyberg (gemeint ist
des * mönn . ° - F " hberg . der frühere Fluglehrer
n;At (,,t 'ü i ' " L! f ’lie  gehabt hätte . Zum Ver-
ick Niaschine hatte ich keine Zeit mehr , da
ick in .-. Öfm  ® ra *,,n  stark beschossen wurde . Al«
^ ortrannt . , erhielt ich einen Schuß in
dann „ fU * e n ö ut den Magen  und wurde

" gefangen genommen.

wie März. In Petersburg fanden,
lunar » ä . beichtet wird , 100 VolkSversamm-
berlunni ° ’ in l)enen  die demokratische Republik
Mrem -n Eine bedeutende Zunahme der

' mi n Strömung ist unverkennbar.

fino März . Im Monat Februar
samt Zao n- 17 * Mürz bekannt gegeben , inSge-
durck e? Handelsschiffe mit 781500 B . R -T.
vernickl e ' ^ ryche Maßnahmen der Mittelmächte

worden . Davon waren 202 Schiffe

unter feindlicher Flagge und zwar 163 englisch,
47 französisch . 28 italienisch , 8 rmsisch. 4 belgisch.
2 portugiesisch und 1 japanisch Bei 36 Schiffen
koiiiitcn Namen und Nationalität nicht festuestellt
werden , sodaß der englische Verlust an Schfffr-
raum im Februar auf rund 500 000 Tonnen

l geschützt werden kann . Von den 76 neutralen
Schiffen waren 38 norwegisch , 1s nieberlündisch,
8 griechisch , 7 schwedisch, 5 spanisch 3 uineri-
kanisck und peruanisch . Don dem gesamlen im
Februar versenkten handelsschiffsraum von 871500
R -T konnten Ladüngen bei 475 000 T . .nicht fest-
gestellt werden . Tie verbleibenden 306 500
B . R -T.  enthielten u . a . fvlgende Ladungen nach
Art unv Menge : 49 000 Tonnen Kriegsmaterial,
91500 Tonnen Kohlen , 16000 Tonnen Oel und
Petroleum . 15 800 Tonnen Salpeter , 4 800 Ton¬
nen Csen , 11 300 Tonnen Erze . 550 Tonnen
Metall . 90 000 To Getreide , 14 800 To . sonstiue
Lebensmittel , 8 700 Tonnen Viehsuller , 36 500
Kubikmeter Holz , 23 100 Tonnen verschiedene
Ladungen , darunter 1 500 Ballen Felle , außer »-»!
an Stückgut etw i 15000 To . Schwergnt u. 70 000
Kubikmeter Maßgrrt , ferner 300 Pferde und ferner
8000 Kubikmeter Maßgut , ferner 300 Pferde
und 3 Millionen Mark in Gold.

w Wie » . 31 . März . Der Minister der
Aeußer » Graf Czeruin hat dein Chefredakteur de«
„Frrmdendlaltes " eine Unterredung über die po¬
litische Lage gewährt . Der Wortlaut der Unter¬
redung ist folgender:

Auf die Frage , welchen Ausgaug die russische
Revolution nehmen dürfte , antwortete der Minister:

„Auf Prophezeiungen will ich mich nicht ein
laffen . Wenn der Wechsel des Regimes in Ruß¬
land dahin führt , daß die gequälte » Btlter
des russischen Reiches  eiiisehen , daß eine
Fortsetzung des Krieges ein Verbrechen  ist und
daß sie, ebenso wie die Entente , jede » Tag
ein en ehrenvollen Frieden mit den Ze » -
tralstaaten schließen können , dann  wird
diese uii 'ne ' ischliche Menscheiischlächterei ihr Ende
nehmen müssen.

Wir sind  nicht zu vernichten , aber wir
wolle » auch nicht vernichten.

Auch unsere Fronten sind starker denn
je . Unsere wirtschaftliche Lage  ist gesichert.
Wir können und werde»  durchhaltcn . Die
beispiellose Aufopferungsfähigkeit und Kraft , wo¬
mit die Völker der österreichisch -ungarischen Monarchie
die Entbehrungen tragen , sichert ihnen den Ender-
folg . Nicht den oberen Zehntausend , sondern den
Massen , de» vom Schicksal Enterbten gebührt das
große Verdienst . Hut ab vor den Millionen , in
den Schützengräben oder daheim , auf den Schlacht-
felderu der Arbeit , die tägliche Entbehrungen ohne
Murren ertragen . Hut ab , vor ihrer Größe und
Kraft . Der Tag wird kommen , da die Völker
der Monarchie den Lohn für ihre Standhaftigkeit
erhalten werden . "

Auf die weitere Frage , ob er de» Vorschlag
zur Beschickung der Friedenskonferenz  durch
alle kriegführendkN Staaten aufrecht erhalten , ant¬
wortete der Minister:

„Gewiß , ich sehe nur diesen Weg , um zu einer
allgemeinen Verhandlung zu kommen . Für jene,
die den Krieg fortsetze » wollen , bedeutet der Zu¬
sammentritt der Konferenz keine Aenderung ; während
dieser tagt kann ja der Kampf fortgesetzt werden.
Nur auf einer Friedenskonferenz können die Hun¬
derte Fragen , die der Krieg aufgeworfen hat . und
die ein vereinigte « Ganze ? bilden , gelöst werde ».
Wir besitzen weite Territorien unserer Feinde , sie
ausgedehnte Gefilde von uns . Auf dem Meere
kämpft die Blokade unserer Feinde gegen den
Unterseebootkrieg . Alle internationalen Verträge
sind zerriffen . Es ist unmöglich , einzeln diese
Fragen , herauSgeriffen aus dem Komplex des
Ganzen , lösen zu wollen - Wer den Frieden will,
muß auch über denselben spreche » und derhandel»
wollen . Erweist die Friedenskonferenz , doß eine
Einigung unmöglich  ist , dann  geht der nicht
unterbrochene Krieg eben weiter . "

Auf die Frage , ob es nicht möglich wäre , in
einem allgemeinen Rahmen unsere FriedenSbeding-
ungen zu »erkünden , erklärte der Minister:

„DaS ist ja doch ber eits ge fcheh  en . Ich
habe öffentlich erklärt , daß wir einen un « aufge-
zwilngrnenVerteidigungskrieg  führen,besten
Zweck die Sicherheit , Freiheit , ungestörte Ent¬
wickelung der Monarchie ist. Garantieen
für ihren Bestand und unsere Existenz müffen wir
erhalten . Sobald die Gegner ihre iinerfüllbaren i

Ideen , »in « zu zerschmettern , fallen lasten sobald
sie bereit sind , über einen für sie wie für uns

i ehrenvollen Frieden zn verhandeln , steht den Ler-
! Handlungen nichts im Wege ."

Eeuf , 30 . Mäiz . Wie Lyoner Blätter be¬
richte» , sind bereits 2000 Amerikaner in den
Reihen der britischen Armee gefallen . Der zu¬
ständige Ausschuß des Pariser Gemeinderats nahm

j einstimmig das Angebot der Vereinigten Staaten
j « n, in Paris eine Statue LinrolnS zu errichten.

w Amsterdam , 30 . März . Der Korrespondent
der „Times " in Frankreich schreibt über die Lage
der Eiiteiitelruppen:

! . Alle Dörfer zwischen uns und der sogenannten
Hindenburglinie sind in Forts umgewanüelt . Eine
große Anzahl von Maschinengewehren bestreicht
da ? dahinter liegende Gebiet . An den Wege-
kreuzuiigen befinden sich Minentrichter von durch¬
schnittlich 40 Fuß Tiefe . Die Zugänge zu den
Dörfer,l sind mit Stacheldraht verstärkt

w Madrid , 30 . März . Havas meldet : Ein
Dekret hat die tonstitutioiiellen Garantien in
allen Provinzen des Königreichs anfgehobeii.

Stocküdlw, 30. März. Die Stellung der
provisorischen Regierung wird jetzt i » Petersburg
als unhaltbar angesehen . Man spricht sogar von
der Absicht einer Gefangenensetzung der provisor-
schen Regierung . Der Führer der neiigebildeten
Zeutralkommission der Arbeiterschaft , in der sich
die aiitimilitnristischcn » nd ultraradikalen Elemente
ver inigen , Bolschewiki , hat an alle Frontteile
Telegramme ausgesandt , daß in Petersburg große,
gegen den Krieg gerichtete Kiiiibgebmigen statt¬
finde » , ivelch:' die Bildung eines Arbeiterzeiitral-
komitees zur Herstellung des Friedens veranlaßt
hätten . Die Meldung machte an den Fronten
einen überwältigende » Eindruck.

Stockholm. 30 . März . Aus Petersburg wird
hiesigen Blättern berichtet : Der Arbeiterrat hat
sich gespalten ; wegen der Unterstützung der vor¬
läufigen Regierung und ihrer Kriegspropaganda
machte sich bei der Mehrheit der Arbeiter und
Eoldaten eine steigende Mißstimmung gegen die
früheren Vertreter geltend . Man vermutete auch,
daß englischer Geld im Spiele ist . Die Arbeiter¬
schaft wählte einen neuen Ausschuß , das „Zen¬
tralkomitee der Arbeiterpartei " , das sich als eine
eigene Veitretuttg der Arbeiterschaft erklärte . Das
Zentralkomitee war sofort Herr der Lage . Ihm
schloffen sich die Telegraphen -, Eisenbahn - und
Postbeamten an . Das Komitee beherrscht somit
die Mehrheit der Verbindungswege , darunter aller
Eisenbahnen nach der Front . Sämtliche in Pe¬
tersburg stehenden Regimenter schloffen sich dem
Komitee an . Die radikale Arbeiterpartei übernahm
das revolutionäre Sozialistenblatt „Prawda " , in
dem an leitender Stelle eine Entschließung der
neuen Partei veröffentlicht wird.

Srohsttrstm Maria Paulowna verhaftet.
Basel, 31. März. Havas meldet aus P et e r s-

burg:  Die Großfürstin Maria Paulowna wurde
nach der Beschlagnahme eines an den Großfürsten
Boris gerichteten komproinittierenden Briefes ver¬
haftet . Die Großfürstin hatte den Brief dem
Generat Tschebhkin anvertraut , dem Kommandanten
der Peterkburger Gnrdereserve , der in Riga
verhaftet wurde.

w New Dort , 1 . April . Meldung de« Reuter-
scheu Bureau « : Ein Telegramm aus Ri » de
Janeiro besagt , daß die französisch » Bark
„Eambonne"  mit 200 englischen , französischen
und italienischen Matrosen angrkommrn ist , die zu
den Besatzungen von Schiffen gehören , die von
einem Kaperschiff bei Trinidad v r rs » n kt worden
find . Der Kaper wird als Segelschiff mit Gaso-
limnaschiiien geschildert.

w New 1 . April Reutermeldung . Nach
einem Telegramm au « Rio de Janeiro ist die
„Eambonne " am 7 . März dem deutschen Schiff
in 21 Grad westlicher >änge und 7 Grad südlicher
Breite begegnet . Das Schiff hatte Mine » an
Bord , woraus es sich erklärt , daß in der letzten
Zeit so viele Schiffe an der brasilianischen Küste
vernichtet wurden , und war außerdem mit zwei
105 Millimeter -Kanonen und sechszehn Maschinen¬
gewehren bewaffnet . Das Schiff hat drei Masten und
eine drahtlose Station . Kommandant war Graf
Gutiner . Nach der Aussage der in Rio de Janeiro
gelandeten Mannschaften ist da « Schiff am 22.
Dezember unter Eskorte einer Unterseeboote « von
Deutschland abgefahren . E « hieß „ Seeadler " ,
halt - Proviant für achtzehn Monate und einen



„ . , „ „„ flihniitinf an Sott ). Wrnn WoA hatte er auch sonst im Kreise seiner
9r° Bfs1 «Malm in Sicht kam, wurde die n »r- Familie zuweilen von der alten Heimat delpro -,
e,n Handelssch N , durch die chem Leine verstorbene Frau , btc er sieben oahre
weg' sche FlaM j f) • ^ Boote nahe nach seiner Ankunst in Amerika geheiratet hatte,
deutsche Kn ' ^ fl"gge e sttzt »b-kd ^ ^ ^ gm)efen. ^ ^ .
flcnu9 9f!-on' me" ™ " „Jen  folornfte Schiffe : Tochter verwöhnten die sanfte , stille Frau , um- gelegt, um an ihrerworden sind unter an e T , Rücksicht und Lrehe und menade anzutreten

Schweren Herzens hatte er seine Frau dar sünf
Jahren begraben müssen. Noch fester schloß er
sich seither seiner Tochter an , die sein Glück und
sein Stolz war.

Lächelnd hatte er seinen Arm in den Lilians

^Rvul ? ^ " s326 » ^ Tonmu »'.' ^ JbarU gaben sie mit zarter Rücksicht und Liehe und
Slady - R -Yle lo( (3 8 / ^esaucauld " (3150  betrachteten sie dabei etwa wie ern hrlklwes Krnd.

Gounod ( ^ . .. ' (55oo Tonnen ) und für das sie eintreten mußten rn jeder Bezieh» T
Tonnen ) . -Roh ist letztgenannte Alle drei fühlten sich dabei wohl . Und Vater un

sucht flüchten, hatte ' sich aber Tochter ließen sich in stillen Mußestunden von

Sette seine tägliche Deckpro-«

Verschollen.
Original Roman »on H. C ou r t b 4 - Mahler.

(1. Forißvungl (* «*W . «** «2

Oft VJ tUlVCl vv . i. wv -- , I

schwärmen. Diese war niemals sehr vertraut ge¬
worden mir amerikanischen Verhältnissen . Aus
einer deutschen Adelsfamilie stammend, war sie

menade anzutreten . Mr . Blount hatte zurück^
bleiben wollen . Aber da sah Lilian mit ihrem,
reizenden Lächeln zu ihm zurück.

„Begleiten Sie . uns nicht, lieber Freund ?" krache
sic bittend.

Ta war er schnell an ihrer Seite.
„Wenn Sie gesmtten, gern . Miß Liliau ."
Ter sonst so nüchterne, vernünftige Mensch war

Lilians Lächeln gegenüber schwach und unsicher.einer deutschen Adelsfamnre ltammeno, war Ibc , Lrlrans riaeyern gegenuver Iw'vnui Uttv
»rit ihrem Vater nach Amerika gekommen. Die- und trotzdem er sich sagte, daß seine Liebe zu„„„fvirfrirnp Kvekulation sein Ecr - igp hoffnungslos war, zog es ihn imnier
lmt Llivcill -_ - UHU.UUPÜWH VV ^ ,. , I
ier  batte durch unglückliche Spekulation sein £3« . ihr gach hoffnungslos war , zog es rhu minier

flraqmn» verloren Seme Frau starb vor Schreck wieder in ihre Nähe . Die Hoffnung zuckte in
Langsam." mit müden Bewegungen , schntt xzoyn j et ^ -seiner Tochter über den im  aus . daß Lilian von Deutschland enttäuscht

Croßhall , leicht auf de» Arm ferner Tochter g - (ich eine neue Existenz zu gründen . (m , «nd wieder nach Amerika zuruckkomme«
stützt, dahin . Mau sab der Haltung seiner hohen. - in  seinem damals könnte. Und der Gedanke an eine dauernde Tren --
stattlichen Gestalt an . daß er leidend war Bon 3 * ^ bei die- nun « von ihr uvar ihm so unerträglich , daß
einem bösen Gel -nkrheumatisMüs . der ihn °r eta « * * £»* n « oft ^ „ m „„ ben  kleinsten Hoffnungsstrahl klanr¬
einigen Jahre » befallen , hatte er ern o r. ,u ' klugen und die hilflose Verzagt - werte , zumal er wußte , daß Lilian ihr verz
zurückbehaltc». Das zwang den sonst une.rmud - anrten gtauen %wn mb  John Croß - noch nicht verschenkt harte . Die junge Dame ahnte
lich tätigen Mann , der fick, aus eigener « » kt M » he, der >nnge J* a„ cin anbcre g graues nicht, daß ihr Lächeln Mr . Blount neu belebt
Mehrfachen Millionär emporgegrbertethatte, nach hall kiinn 8 6 und hatte. Sie plauderte heiter und angeregt nnt rhm
dem er in der de.rtschen Heimat sei ne Existenz Augenpaa . da. ihm tnejm ' unb  dem Vater . Dieser sagte ihr . daß Bobb»
verloren , zu diese» unfreiwilligen Mutzestunden . ,o imtt« ^ H. herzliche Spmvathie konnte jetzt noch nictrt für immer von ihnen Abschied

Er » «* »nd t " SX U “ «i* t mU»  x » bi . i.cl.mp,,, I!. ««f tot intr >v« I' " ' ■ “* arm . her er fand besuchen wurde.,r , u >-«. Und dieser Ml,bestunden SÄ - .
lvut Ult — ' . - .

bcr er sonst nie nachgegeben hatte rn letitem
vielbeschäftigten Lebe" , stark und mächtig ge-
worden . _ __ „_ ....

entsage» niußte, schon ehe er amerttamfäen Boden
betrat . Aber er trug seine Frau trotzdem ans
Hände » und gab ihr alles , was er geben konnte^

(Fortsetzung folgt.l

Berank » . S -üristleitrmg : I . L. Metz . Rübeshew

^. .‘. "JS SBiy . *"""* ' , , . < #* «• « üb i Fn unler Handeksreaister Abt . 6 ist bei der Firma Joü Aapl
In das Geuoßenschaf̂ regryer ist be> dem ^ srchS ^ .^ ßrartragen Sturm in KSdr 'stzrim a . KS H . m. S. K „ heute ein«,etragen worden:

Darlehuskalseuuere v t.  ch m . « ß môrchhuus J - a . 3 nfoI«e Beschlusses der Versammlung der Kesellschaster vom 20  März

™-rr «SK wsxr f,,t”,n . ..
!>m » * -w» A - - -b- n .' " ' N » ?r« AUI - - w», , u,l,Ich °<r «ib - ,h - !m.  d,n2S . Mb . j Ui
DereinIvorsteherS . Als Stellv ' rtreter deS Ber -inStzorsteherS rst da« b'Sheuge
dritte Vorstandsmitglied Weichensteller Aoßanu Kerrmav » ' » Ltzrchß» s
getreten.

RüdeSh eim,  den 24 . Mirz 1917 .
Königliches - mtsgerrcht.

K - nigkiches Amt sgeri cht.

Realschule mit Reformgymnasiumi.E.
zu Geisenheim.

Ostern 1917 Errichtung der Obersekunda.
Anmeldung von Schülern unter Vorlegung von Geburtschein,

Impfschein und letztem Schulzeugnis werden vorn Unterzeichneten
Stellvertreter des Direktors mündlich oder schriftlich entgegen

gCn0mmmu,och , den 18 . April 1917 , morgens 8 Uhr Aufnahme;
prüfun - der angemcldeten Schüler . Für Aufnahme in die Sexta ist,
vierjähriger , erfolgreicher Besuch der Volksschule erwünscht , Be¬
herrschung der lateinischen Schrift erforderlich.

Das neue Schuljahr beginnt Donner *tog , den 19 . April,

morgens s Mr . Prof D r . Cnyrim.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , dass meine inuigstgeliebte Gattin , unsere
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christina Trapp
geb. Schmelzeis

gestern Abend */*8 Uhr nach kurzem , schweren Beiden,
wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten , iin 56.
Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Oie tief trauernden Hinterbliebenen.
Rüässasiw , den 2 . April 1917.

Die Beerdigung findet »m Mittwoch, den 4. ds. Mts.. nschmiUags
3 Uhr statt und das feierliche Exoquienaint wird am selben läge

morgens 6 Uhr abgehalten.

empfehle meineneinpjltWl '* mvmcn

NWn-MWfkl-NMr,
- . . v- .m SU ul V

nachdem die Eisenbahn Güter , on und nach direkt am Waffm
:: gelegenen Stationen »nr Beftiderung nicht mehr onmmmt. ::

*rs.e11oU6 vübsrvsLöräsruns nach und von
allen Rhein - und Main *Station en , sowie

Rotterdam und Amsterdam.

Ei«rWohnung
im zweiten Stock. _4  große Zimmer
mit Küche und Speisekammer , im
Ketz'schru Kaase . Rheinstraße Nr . 11 .
zu vermieten.

Otto Lanble , Bingen ‘‘Rh.
Schiffahrt :: Spedition.

Suche für sofort ein tüchtiges

MeiklMchen.
das auch Liebe zu Kindern hat.

Zrau vr . iVoULrivllr.
MSlNZ. Uferstr. 21 t-

ReMtlUmeii
s,me 9leutHfertigu*g 1«
Mm nnt Gebiildkl

oller Art werden schnell und v>w«
auSgeführt von

3. Graft, Rüfermeifter,
Areiweinhelma. jjjlö. ^

Amme

(MurSttlitt «h «, CU7nm Firmen de» tzandeltzkammerbezirks Wiesbaden.
HOH Älklll . die ander Ausfuhrv»uWein i,.terk,nrt N,>d.

wollen sich Mck » Betaunlgabe einer wichtigen Mitteilung an die ^ ifchasts-
stelle der Kandelskawmrr Aiesö «dt » schriftlich oder mündlich — auch
telefonisch Nusnummer 222 — wenden.

§mfd)tftltfl)t WahiMS
von 5 Zimmern , Garten -Beronda usw.
sofort im R eu t e r ' s che n Hause,
Grabenstraße IS . RüdeSheim  jg,

. vermieten.

von einheillicher Form und
kauft zu 12Pfg das Stück dieW
Handlung von ..Mir8eckrr-5cvoi>

^Uidesheim a. H10-
£SßKfHllI,n!iniHHllMIUmHl1lin!!!IIU!UHlillHHI

,ts

»negsministerium.

Vk
Nr. G

detteffend Höchsts

Nachstehende
Gesetzes über den 1
in Verbindung mit
(Reichs-Gesetzbl S
Allerhöchsten Perorl
setzes, beireffond Hö
GesetzblattS . 339
1814 (Reichs-Gesetz
kanntmachungen üb«
Januar 1915 (Reic
1915(Reichs-Gesetz!
(Reichs Gesetzbl S.
neu Kenntnis gebrac
der Anmerkuna*! a
den foferu nicht na
Strafen angedroht
delsgeiverbes gemäß
unzuverlässiger Pers
1915(Reichs-Gesetz!
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